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Knappen Sieg nur kurz gefeiert
VON THORSTEN EISENHOFER

LUDWIGSHAFEN. Die SG TSG Max-
dorf/LSV Frankenthal hat am Sonn-
tag das Derby in der Basketball-Lan-
desliga bei den Skyflyers Ludwigs-
hafen mit 87:81 (47:40) gewonnen.
Damit bleibt das Team Verfolger des
Spitzenduos TV Bad Bergzabern II
und 1. FC Kaiserslautern II. Sie Skyfl-
yers hingegen rutschten auf den
vorletzten Tabellenplatz ab.

Als das Spiel vorbei war, als der knap-
pe Sieg kurz gefeiert war und als noch
vor dem Gang in die Kabine eine erste
Analyse an das Team gerichtet wor-
den war, blickte Andreas Merk, Trai-
ner der SG TSG Maxdorf/LSV Franken-
thal, schon nach vorne, aufs kommen-
de Wochenende. Da erwartet seine
Mannschaft, aktuell Tabellendritter,
den neuen Spitzenreiter TV Bad Berg-
zabern II. Bad Bergzabern hatte am
Wochenende gegen den bisherigen
Tabellenführer 1. FC Kaiserslautern II
mit 75:67 gewonnen. Beide Teams
haben nun 14 Zähler und liegen vier
Punkte vor Maxdorf/Frankenthal. Die
SG hat allerdings ein Spiel weniger
ausgetragen. Somit ist klar: Für Merks
Mannschaft geht es am Samstag (18
Uhr, Waldsporthalle Maxdorf) um
sehr viel. „Das Spiel entscheidet, wie
es diese Saison weitergeht. Wenn wir
verlieren, können wir den Aufstieg
abschreiben. Dann ist das Saisonziel
höchstens noch Platz zwei.“

Merk weiß natürlich, dass man als
Aufsteiger nicht den Druck hat, er-
neut aufsteigen zu müssen. Der Jung-
Trainer ist aber so ehrgeizig, dieses
Ziel mit seiner Mannschaft erreichen
zu wollen. Und nachdem sein Team
zu Saisonbeginn trotz einer zwi-
schenzeitlich deutlichen Führung in
Oppenheim verlor und auch zuletzt in
Kaiserslautern unterlag, darf man
nicht mehr viele Punkte abgeben, will
man das Wunschziel noch erreichen.

Allerdings muss sein Team am
Samstag eine deutlich bessere Leis-

BASKETBALL: SG TSG Maxdorf/LSV Frankenthal gewinnt Landesliga-Derby gegen Skyflyers Ludwigshafen

tung zeigen als gegen die Skyflyers. Es
gab nicht wenige, die vor dem Spiel
einen deutlichen Erfolg der Gäste vor-
hergesagt hatten. Doch wie das in ei-
nem Derby oftmals so ist, nahm der
Favorit die Partie nicht ganz so an, wie
das vielleicht nötig gewesen wäre –
und der Außenseiter wuchs über sich
hinaus. „Die Skyflyers haben das gut
gemacht, bei uns haben einige ge-
dacht, es geht nur um die Höhe des
Sieges“, monierte Merk.

Maxdorf/Frankenthal setzte sich
zwar einige Male ab (41:38/17.,
65:51/28., 77:66/33.). Doch die Gäste
ließen die Skyflyers dann immer wie-
der herankommen, sodass die Begeg-
nung bis in die Schlussphase hinein
offen war. „Wir haben nicht gewusst,

wann wir Tempo aufnehmen und
wann wir Tempo rausnehmen muss-
ten“, kritisierte der SG-Übungsleiter.
Sprich: Sein Team wollte in einigen
Situationen zu schnell die Entschei-
dung erzwingen.

Es ist das Paradoxe am Sport, dass
manchmal der Trainer des Verlierers
den zufriedeneren Eindruck vermit-
telt. Sotorios Drosos, Coach der Skyfl-
yers, hatte nach der Niederlage je-
denfalls recht wenig zu kritisieren.
„Die Niederlage ist natürlich ärger-
lich“, sagte der 35-Jährige. „Aber ich
bin sehr zufrieden. Wir haben das als
Außenseiter gut gemacht, haben trotz
der geringeren Wechselmöglichkei-
ten bis zum Schluss mitgehalten.“

Seine Mannschaft hatte im letzten

Viertel sogar mehrmals die Möglich-
keit, noch näher als auf sechs Punkte
(72:78, 74:80/jeweils 36.) heranzu-
kommen, doch unterliefen ihr in die-
ser entscheidenden Phase zu viele
Passfehler und schlechte Wurfent-
scheidungen. „Wir müssen lernen, in
solchen Phasen ruhiger zu spielen“,
sagte Drosos und blieb trotz der Nie-
derlage optimistisch. „Ich glaube
nicht, dass wir absteigen.“

SO SPIELTEN SIE
Skyflyers Ludwigshafen: Agyemang, Aksoy (6), Eichel-
mann (5), Karnabi (13), Selenski (28), Seunda Tanly (7),
Tasci (6), Tewelde (16)
SG TSG Maxdorf/LSV Frankenthal: Handrich (2),
Christian Henss (9), Florian Henss (3), Islamovic (28), Ka-
ron (4), Klein (2), Ljuca (12), Mesanovic (15), Mierzwa
(5), Vogel (4), Völker (3)

Schlusspaar schwächelt
GEROLSHEIM. Rückschlag für DCU-
Zweitligist TuS Gerolsheim: Die Keg-
ler haben das Spitzenspiel auf den
eigenen Bahnen gegen den Tabel-
lenzweiten KC Viernheim mit
5676:5678 denkbar knapp verloren.
Das angepeilte Ziel, der sofortige
Wiederaufstieg in die Erste Bundes-
liga, ist damit in Gefahr.

Wie gewohnt bildeten Martin Rinnert
und André Maul das Startduo für Ge-
rolsheim. Und wie schon so oft in die-
ser Spielzeit wurde die erste Bahn
(219 und 227) verhalten angegangen.
Danach fanden beide aber zu ihrem
gewohnten Spiel und setzten sich ge-
gen Benjamin Thamm (972) und Ste-
fan Bender (948) ab. Speziell Rinnert
überzeugte mit dem Tagesbestergeb-
nis von 1002 Kegeln. Aber auch Maul

KEGELN: Zweitligist TuS Gerolsheim fehlen gegen Viernheim nur drei Kegel zum Sieg
lag trotz einiger Durststrecken mit
974 Kegeln noch im Soll.

Mit einem Vorsprung von 56 Ke-
geln übergaben die beiden an das
Mittelpaar. Die Routiniers Roland
Walther und Jürgen Staab sollten die
Führung weiter ausbauen. Und zu-
nächst lief dieses Unterfangen auch
planmäßig. Zeitweise schraubten die
Vorderpfälzer den Abstand zu den
Südhessen auf fast 200 Kegel.

Doch dann ließen die beiden etwas
nach. Vor allem Ralf Kraus (962) nutz-
te dies konsequent aus. Am Ende
standen für Staab 952 Kegel und für
Walther 948 Kegel zu Buche. Der
Viernheimer André Engel beendete
sein Spiel bei 881 Kegeln.

Somit lagen die Gerolsheimer vor
dem Schlusspaar immer noch mit 107
Kegeln in Front. Alain Karsai und Die-

ter Staab sollten den Sack zu machen
und die Punkte für den TuS sichern.
Doch beide fanden überhaupt nicht
zu ihrem Spiel und starteten mit je-
weils 217 Kegeln. Die Gäste aus Viern-
heim witterten ihre Chance und hal-
bierten den Rückstand. Spätestens
jetzt wurde aus einem „gemütlichen
Nachmittag“ ein Kegelkrimi.

Mitte der zweiten Bahn setzte Sta-
ab mehrere Würfe in den Sand, und
auch das erste Bild im Abräumen ließ
keine Besserung erkennen. Er wurde
daher durch Christian Mattern er-
setzt. Dieser fand auch gut ins Spiel
und hielt den Vorsprung konstant.
Doch mit zunehmender Spieldauer
verlor er völlig den Faden.

Karsai brachte 908 Kegel zu Fall,
während die Kombination Sta-
ab/Mattern bei 892 Kegeln hängen

blieb. Das war gegen das Viernheimer
Schlussduo Mario Frank (936) und
Ernst Engel (973) zu wenig. Wie be-
reits in den vorherigen Heimspielen
war auch diesmal bei den Schluss-
spielern der Wurm drin. Bislang war
das ohne Folgen geblieben. Dieses
Mal wurde diese Schwäche von ei-
nem Spitzenteam und Konkurrenten
um die ersten beiden Plätze gnaden-
los ausgenutzt.

Nach dieser Niederlage fällt der TuS
Gerolsheim mit 12:6 Punkten auf
Rang fünf der Zweiten Bundesliga
Mitte ab. Spitzenreiter mit nur einer
Niederlage bleibt Haibach vor den
punktgleichen Mannschaften aus
Viernheim, Monsheim und Friedberg.
In der kommenden Woche reisen die
TuS-Herren zur Bundesligareserve
von Olympia Mörfelden. (edk)

GEROLSHEIM. Die Keglerinnen des
DCU-Bundesligisten TuS Gerols-
heim bleiben weiter ohne Punkte
auf dem letztem Platz. Am neunten
Spieltag kassierte die Mannschaft
bei BW Sandhausen eine 2451:2485-
Niederlage.

Mit dem Ergebnis ist Mannschafts-
führerin Tina Wagner nicht zufrie-
den: „Wir hatten große Probleme mit
den Plattenbahnen. Das Rezept für
diese besondere Bahnart hat vielen
gefehlt. Trotzdem dürfen wir so ein
Spiel mit vergleichsweise schwachen
Gegnern nicht verlieren.“ Laut Wag-
ner habe sich die Mannschaft nicht
bundesligatauglich präsentiert.

Das umstrukturierte Anfangspaar
bildeten Lisa Köhler (405 Kegel) und
Michaela Biebinger (373 Kegel). Bie-
binger kam nur schleppend ins Spiel
und ließ beim Abräumen Punkte lie-
gen. Mit elf Punkten Rückstand über-
gaben die beiden auf Manuela Dre-
scher (399 Kegel) und Tanja Schmitt
(388 Kegel). Beide hatten große Prob-
leme mit den Plattenbahnen. Statt ei-
ner Aufholjagd wuchs der Rückstand
auf 72 Punkte an. Dana Schmitt (429
Kegel) und die tagesbeste Keglerin Ti-
na Wagner (457 Kegel) holten zwar
nochmal 38 Zähler auf. Zum Sieg
reichte das aber nicht mehr.

Der TuS will laut Wagner aber nicht
aufgeben. Schon am Sonntag wolle es
die Mannschaft gegen den Tabellen-
achten DSKC FA Leimen besser und
den Gästen das Leben schwer ma-
chen. (ki)

KEGELN
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TuS-Frauen „nicht
bundesligatauglich“

Spielerische Magerkost
DIRMSTEIN. Die HSG Eckbachtal ist
auf dem besten Wege, ihre ohnehin
schon überschaubare Fan-Gemein-
de zu vergraulen. Was die HSG am
Sonntag bei der 23:38 (12:16)-Heim-
niederlage gegen die SG Saulheim
bot, hatte mit Oberliga-Handball
nichts zu tun, war bestenfalls spie-
lerische Magerkost.

Etwa 20 Minuten vor dem Ende der
Partie machten sich die ersten der
hartgesottenen HSG-Anhänger auf
den Weg Richtung Ausgang. Sie hat-
ten genug gesehen. Mancher stellte
lapidar fest, dass die Mannen von
Trainer Peter Baumann noch nicht
mal in der Lage seien, einen Ball zu
fangen. Entsprechend kamen die Gäs-
te aus Rheinhessen nahezu mühelos
zu einem 38:23-Erfolg in der Vorder-
pfalz. Zur Halbzeit hatte sich der
Rückstand beim 12:16 noch in Gren-
zen gehalten.

Die entscheidende Phase spielte
sich in den ersten Minuten der zwei-
ten Halbzeit ab. Da kassierten die
Gastgeber als Folge schlampiger Ab-
spiele vier Treffer in Serie und lagen
mit acht Toren im Hintertreffen
(12:20). Spätestens zu diesem Zeit-
punkt war das Spiel entschieden. Die
HSG Eckbachtal ergab sich in ihr
Schicksal. Saulheim zog in der Folge
ungehindert seine Kreise.

HSG-Trainer Peter Baumann be-
zeichnete dies später als „Sich-in-ein-
Loch-spielen“. Zur Schau stellten dies
die HSG-Akteure mit Lustlosigkeit,
Resignation und Frust über das eigene

HANDBALL: Eckbachtal chancenlos gegen Saulheim
Unvermögen. Die Siebenmeter wur-
den beinahe mit Ansage verworfen.

Und so war es an den Gästen aus
Saulheim, die Akzente zu setzen. Das
taten sie offensiv immerhin 38-mal.
Es hätten auch durchaus mehr Tore
sein können. Und so zieren die Geckos
weiterhin ohne Pluspunkt das Tabel-
lenende der Oberliga Rheinland-
Pfalz/Saar. Nach der gegen Saulheim
gezeigten Leistung steht das Team da
auch nicht zu Unrecht. Die Einstel-
lung der Truppe ließ doch zu wün-
schen übrig.

HSG-Trainer Peter Baumann wirkte
nach der Partie etwas ratlos. „Egal,
wie die Jungs heute gespielt haben.
Sie sind ja immerhin aufgestiegen“,
kommentierte er den Auftritt seiner
Mannschaft. Ein Abgesang solle das
aber nicht sein, auch wenn die Luft für
sein Team dünner werde, betonte der
HSG-Coach im Nachsatz.

Am Sonntag wartet derweil schon
der nächste dicke Brocken auf die HSG
Eckbachtal. Dann muss das Team ab
18 Uhr in der Eppelborner Hellberg-
halle gegen die HF Illtal antreten. Illtal
ist mit einer Bilanz von neun Siegen
und drei Niederlagen auf Rang drei
der Oberliga. Für die Baumann-Sie-
ben dürften die Trauben auch in die-
ser Partie sehr hoch hängen. (ait)

SO SPIELTEN SIE
HSG Eckbachtal: Thomas Betz (5), Lerzer (3), Dopp (2),
Schreiber (2), Subab (2), Michael Betz (2/1), Chesneau
(2/2), Schuhmann (1), Pozywio (1), Bußer (1), Libel (1),
Staats (1), Häuselmann – Zuschauer: 80 – Schiedsrich-
ter: Dryander/Greff (Ringelsberg).

Hallenhockey: TG-II-Herren
spielen 4:4 in Alzey
ALZEY. 4:4 (1:3) haben die Herren II der
TG Frankenthal in der Hallenhockey-
Oberliga beim Regionalliga-Absteiger TV
Alzey gespielt. Anders als der andere Ab-
steiger Neunkirchen, den die TG II im ers-
ten Saisonspiel deutlich besiegte, habe
Alzey eine sehr defensive Taktik gewählt.
„Wir haben den Kampf aber gut ange-
nommen, es aber in der ersten Halbzeit
versäumt, unsere Überlegenheit in eine
noch höhere Führung umzuwandeln“,
meint Teambetreuer Christian Richter.
Schnell kassierte die TG II nach dem
Wechsel den Ausgleich. Zwar gelang die
4:3-Führung, doch Alzey egalisierte wie-
derum. Richter war nicht ganz zufrieden,
da die TG noch drei „1000-prozentige
Chancen hatte“. Aber die TG sei nach wie
vor gut dabei. Die TG-Tore schossen Ma-
nuel Eck (3/2 k.E.) und Richter (k.E.). (nt)

Hallenhockey: TG-II-Damen
erreichen 2:2 in Alzey
ALZEY. 2:2 (1:1) haben die Damen II der
TG Frankenthal am zweiten Spieltag in
der Zweiten Hallenhockey-Regionalliga
gegen den TV Alzey gespielt. Es war der
erste Punkt für die TG II nach der Auftakt-
niederlage gegen Frankfurt. Trotzdem
war die Mannschaft nicht zufrieden.
Zweimal ging die TG II in Führung. In der
ersten Halbzeit nach einer Ecke durch Sil-
via Ackermann, in der zweiten Halbzeit
durch Katharina Gregori. „Insgesamt hat
die Mannschaft zu viele Fehler gemacht,
zu wenig Offensivkraft entwickelt“, sagte
Nico Hahl. Mannschaftsführerin Silvia
Ackermann meinte, hätte die Mannschaft
die gleiche Leistung wie gegen Frankfurt
gebracht, hätte sie gegen Alzey gewon-
nen. Sekunden vor Schluss hatte die TG
noch die Riesenchance zum Sieg. (nt)
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Kampf um den Ball: Joel Seunda Tanly (weiß, Skyflyers) versucht sich durchzusetzen. FOTO: KUNZ
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